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Deutschland und Rußland.
Der deutsche Außenminister über unsere Politik

gegenüber Sowjetruhland.
Berlin , 21. Jan . Der Reichstag erledig,e heute zunächst

25 kleine Anfragen und nahm dann den Notetat für 1920 in
dritter Lesung an . Zu der Interpellation der Unabhängigen be¬
treffend die Ausnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zu Ruß¬
land , bemerkte der Minister des Aeußern , Dr , Simons , es
handle sich allerdings um eine Lebensfrage , doch sei es nicht
die Schuld der deutschen Regierung , wenn sich die diplomatischen
Beziehungen zu Rußland nicht günstiger entwickelt haben . Die
veue russische Regier «ngeform habe versagt . Rußland konnte
keine Gegenleistung mehr bieten . Daran scheitere rede Aus¬
tauschpolitik . Mit Polen und Litauen schweben Verhandlun¬
gen. Die größte Schwierigkeit liege in dem Zwange , das kapita¬
listische System mit dem russischen Sowjetsystem in Einklang zu
bringen . Es sei zweifelhaft , ob ein Handelsvertrag mit Ruß¬
land allgemeine Anerkennung finden würde , solange die Sow¬
jetregierung noch nicht allgemein anerkannt sei. Im übrigen
sei cs klar , daß die Beziehungen so lange nicht wieder ausge¬
nommen werden könnten , als Rußland uns keine Genugtuung
für die Ermordung Mirbachs gegeben habe . Unter diesen Um¬
ständen könnten wir mit ihm nur mit Hilse besonderer Agen¬
ten verhandeln . Einer Verständigung über die Oflsragen mit
den Westmächten würde er gerne den Weg ebnen . Sobald Ruß¬
land Gegenwerte stelle , die Transporte erleichtere und aufhöre,
ein ständiger Kriegsschauplatz zu sein und den Krieg zu schüren
und sobald es aufhöre , seine unerwünschte Propaganda in
Deutschland zu betreiben , werde sich eine Verständigung an-
baynen . Air könnten von einer anderen Macht nicht überholt
werben, denn keine könne ohne »ns mir Rußland Abschlüsse treffen.
Wir hätten keine Veranlassung , die Sowjethcrrschaft zu schützen
und kein Recht , an ihrem Sturz mitzuarbeitcn . — Das Haus
trat darauf in die Besprechung der Interpellation ein , die in
der morgigen Sitzung , die um 1 Uhr beginnt , fortgesetzt wird.
Außerdem steht noch die Beratung der Novelle zum Einiommen-
peuergesetz auf der Tagesordnung.

*
Del der Besprechung der Interpellation betonte Abg . Wels

(Eoz.) die Notwendigkeit eines engeren Zusammenschlusses mit
Rußland . Im übrigen hält er die Rote Armee nicht für so un¬
besiegbar . Jedenfalls gebe der Sieg der Polen zu denken.
Aber den Beweis habe sie erbracht , daß kein in fremdem Sold
stehender General Sowjetrußland schlagen könne . Der Red¬
ner schilderte die Bestrebungen der Eowjetregierung , sich in die
deutschen Verhältnisse einzumischen . Sollten wir die Ausnahme
der Handelsbeziehungen mit einer solchen Einmischung erkaufen
müssen, so wären wir dagegen . Wir müssen einmal mit Ruß¬
land zusammenlommen . Es hat aber keinen Zweck, auf die
Mangelhafte Transportverhältnisse zu schimpfen . Beseitigen
läßt sich der Kommunismus nur durch eine Erstarkung des
Wirtschaftslebens . Uebcrhaupt ist er bereits auf dem Wege
des Zerfalls , denn laut Lenins Bekenntnis sei er zum Paktieren
mit den bürgerlichen Regierungen bereit . Abg . Fleischer ( Z .)
meinte , wenn die Lösung dieses Ausgleichs mit Rußland ge¬
linge , so werde das eine befreiende Tat sein . Leider habe die
Debatte bisher aber keinen Weg gezeigt , wie das zu mache»
!ei. Mit Polen , das ein vorzügliches Bindeglied mit Rußland
sei» könnte , sei unter dem Einfluß der Entente keine Zusam¬
menarbeit möglich . Der deutsche Kaufmann werde systematisch
beseitigt . Solange aber keine Transportmoglichkeiten vorhan¬
den seien , sei an einen Handelsverkehr mit Rußland nicht zu
denken. Uebcrhaupt werde Rußland Garantien für die sichere
Abwicklung des Verkehrs geben müssen . Zur Zeit würde kein
Kaufmann sein Kapital zu riskieren wagen , um in Rußland
Handel zu treiben . Abg . Neuhau » (D . N .) erklärte : Die deut¬
schen Arbeiter , die um kommunistischer Ideale willen nach Ruß¬
land gegangen sind , sehnten sich bald nach der Heimat zurück.
Praktisch sehen wir nur das Elend als Bilanz . Die Aktiva,
die die zaristische Herrschaft aufgesammelt hatte , sind ausge¬
sucht . Das Gold geht zu Ende . Konzessionen werden aus¬
ländischen Kapitalisten angebotcn . Wenn nun die Konzessionen
»icht klappen und die russische Regierung die fremden Kon-
ieHionsinhaber enteignet , wo sind da die Sicherheiten , um in
alußland Geschäfte machen zu können ? Wenn wir russische Auf¬
lage brauchen , vielleicht wegen unserer Arbeitslosigkeit , so
sollen die russischen Unterhändler mit entsprechenden Weisungen
Ersehe » werden und nickt daneben andere Geschäfte treiben.
Mit Rußland Geschäfte zu machen , ist überhaupt unmöglich.

Einem neugeordneten Rußland gelten die Sympathien der
Bürger , Bauern und Arbeiter Deutschlands . (Zuruf links : Es
lebe der Zar !)

Die WeparaLionsfrage.
Bei Md überdreAusbeutungsabsichteuFra kreichs

gegenüber Deutschland.
Paris » 22. Jan . In der gestrigen Kauimersitzung erklärte Mini¬

sterpräsident Briand u. a.: Wir gehen morgen in eine neue Konfe¬
renz , in eine Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens und gegenseitiger
Herzlichkeit . Zur Vertretung der Interessen Frankreichs auf der
Konferenz der Alliierten müssen die Vertreter Frankreichs Handlungs¬
freiheit haben . Seit zwei Jahren hat Frankreich keine Bezahlung sei¬
ner Guthaben verlangt . Wenn Deutschland mit seinen unversehrten
Bergwerken und Fabriken sich alle Weltmärkte öffnen könnte, wären
diejenigen , die es angegriffen hat , ihm versallcn . Das französische
Volk erwartet von seinem Parlament und seiner Regierung , daß sie
ihm den Sieg und die Ergebnisse des Sieges zum Bewußtsein
bringen . Heißt das systematische Anwendung von Gewalt ? Nein!
Frankreich , gegen das mit Diebstahl , Verwüstung und Plünderung
vorgcgangen worden ist, das mit Blut bedeckt ist, erklärt sich trotz sei¬
ner Macht dazu bereit , über das „Unmöglich ", das man ihm cnt-
gegenhält , zu diskutieren . Ich beabsichtige, bei den Alliierte » durch¬
zusetzen, daß unmitteibarc Ergebnisse erreicht werden , die es Frank
reich möglich machen, nicht mehr neue fiskalische Opfer bringen zu
müssen. Wir werden in die Konferenz gehen als Gläubiger und
wenn der Schuldner nicht für zahlungsunfähig erklärt wird , dann
werde ich natürlich nur erwiesene Argumente des Schuldners an¬
nehmen . Die Alliierten müssen sich Rechenschaft geben von den finan¬
ziellen Möglichkeiten Deutschlands . Es wäre der schlechteste Augen¬
blick, wen» ein Pauschalbetrag die Alliierten für die Zukunft fcstlegen
würde . Deutschland ist augenblicklich auf dem. tiefsten Standpunkt
angckommen . Wenn wir nicht Vorbehalte für die Zukunft machen
würden , würden wir die Hereingefallene » sein. Deutschland arbeitet
mit Emsigkeit. Es hat eine ungeheure Produktionskraft . Man mutz
also sofort provisorische Ergebnisse annchmm und andere für die
Zukunft Vorbehalte», oder man mutz aus der Nngeklärtheit ersehen,
ob es möglich ist, sofort finanzielle Ergebnisse zu erzielen und den
Krieg wieder aufzunehmen . Die Alliierten haben das Vorrecht , fest-
zustclleu, ob Deutschland alle fiskalischen Anstrengungen gemacht hat,
ob es seine Hilfsquellen auch klng anwcndet , ob eS nicht einen
große« Teil seiner Hilfsquellen verheimlicht . Vor dem Krieg gab
es 500 000 Beamte in Deutschland , jetzt sind cs zwei Millionen . DaS
wird erschwert werden müssen. Während des Krieges hat Frankreich
Geld im Ausland geliehen , Deutschland aber nicht . Wenn die Kassen
leer sind, so haben sich die Privatleute bereichert . Deutschlands Pri¬
vatleute müssen jetzt dafür solidarisch sein, daß seine Pflichten er¬
füllt werden . Die französische Regierung wäre in besonderem Maße
leichtfertig , wenn sie nicht alle Mittel erschöpfen würde , bevor sie ihre
Zuflucht zur Gewalt nehme. Es wäre gefährlich , zur Gewalt seine
Zuflucht zu nehmen ohne Einverständnis mit den Alliierten . Wäh¬
rend des Krieges hat man durch Schaffung einer Zentralorganisation
besonders günstige Ergebnisse erzielt . Diese Einheit des Han¬
delns muß wieder hergestellt werden . Ich bin überzeugt , daß die
Alliierten diese Notwendigkeit cinsehen und sich untereinander ver¬
ständigen werden . Wenn aber die Forderungen festgestellt sind und
wenn die Zahlungsfähigkeit Deutschlands festgesetzt ist, dann muß
auch Deutschland dessen sicher sein, daß es dem Zwang entgegen-
gehen wird , wenn cs versuchen sollte, sich seinen Verpflichtungen zu
entziehen . Unseren Alliierten muß verständlich gemacht werden , daß
das im Interesse aller liegt , damit wir eines dauerhaften Friedens
teilhaftig werden.

Briand wandte sich dann der inneren Politik zu und erklärte,
alle Mitarbeiter der Regierung seien fest entschlossen, weitgehende
soziale Reformen durchzusetzcn. Die Wiederaufnahme der Beziehun¬
gen zum Vatikan sei eine Notwendlgk rt. Dem Lob . dem vorgestern
Forgeot bezüglich des Katholizismus Ausdruck gab , stimme er von
ganzem Herzen zu. aber der Kanal der auswärtigen französischen
Politik könne der Katholizismus nicht (? ) werden . Zum Schluß
erklärte Briand , er nehme die Tagesordnung Arago an . In dieser
Tagesordnung wird die Erklärung der Regierung gebilligt . Man
habe das Vertrauen zu der Regierung , daß sie die ReMe Frankreichs
im Einverständnis mit seinen Alliierten vertrekcn werde . Die

Kammer lehne jeden weiteren Zusatz ab und gehe zur Tagesordnung
über . — Diese Tagesordnung wurde mit 475 gegen 68 Stimmen
angenommen . Darauf vertagte sich die Kammer bis Dienstag

Auch England droht.
Berlin , 22. Jan . Wie Reuter  feststcllt , wird mit Bezug auf

die Anwesenheit Bergmanns und der deutschen Finanzsachverstän¬
digen in Paris in Verbindung mit der Premierministerkonferenz in
britischen maßgebenden Kreisen erklärt , daß die Deutschen sich da¬

rüber klar werden müßten , daß dies die letzte Gelegenheit sei. de«
Alliierten die eigene» Repa nitionspläne vorzulegcn . Die Alliierten
verlangten nichts Unvernünftiges . Sie hätten m der Tal bereit«
große Zugeständnisse gemacht. Zweifellos würden die Deutschen
das verstehen und cinsehen, daß , wenn nichts geschehe, die Regelung
über ihre Köpfe hinweg erreicht werden werde . — Welche ungeheuren
Entschädigungen die Alliierten schon erhalten haben , das wird syste¬
matisch totgeschwiegen . Man sieht übrigens hier die Wiederannähe¬
rung Englands an Frankreichs Auffassung deutlich.

Eine italienische Stimme
über die Entschädkgungssrage.

Rom » 22. Jan . Bezüglich der Reise des Grafen Sforza nach
Paris schreibt „Giornale di Jtalia " , in der Entwaffnungsfrage
werde eine Verständigung leicht zu erreichen sein . Die Frage
der Reparationen hingegen werde wahrscheinlich zu einer tie¬
fen Meinungsverschiedenheit Anlaß geben . Die italienischen
Staatsmänner würden sich in dieser Frage von der guten ita¬
lienischen Vernunft leiten lassen und bestrebt sein , eine prak-
tische Lösung zu erreichen . Deutschlands Wiederaufbau müsse
begünstigt werden , sonst sei Gesahr vorhanden , daß man , nach¬
dem ein anständiges Abkommen abgelehnt worden sei, dem
Konkursverfahren entgegengehe.

Deutschland.
Polnische Begründung für die

Tenppenansammlungen an der deutschen Grenze.
Berlin , 21 . Jan . Die polnische Gesandtschaft teilt uns mit:

In letzter Zeit tauchen in der deutschen Presse immer häufiger
alarmierende Gerüchte über angebliche große Zusammensetzun¬
gen polnischer Truppen in der Nähe der deutsch -polnischen
Grenze auf . Gewisse Zeitungen wissen sogar von einem Heere
von 200 000 Mann zu berichten . Die polnische Gesandtschaft
in Berlin ist ermächtigt , diese Alarmmeldungen als völlig un¬
begründet aufs entschiedenste zu dementieren . Die polnischen
Truppenbewegungen , die wohl den Anlaß zu den oben erwähn¬
ten Gerüchten gegeben haben , sind auf die Zurückziehung ein¬
zelner Regimenter von der östlichen Front zurückzuführen , die
zwecks Demobilisierung gemäß den Rigaer Beschlüssen nach dem
Standort ihres Ersatzbataillons befördert wurden . Einen ge¬
wissen Einfluß auf diese Truppenbewegung hatten auch die
besseren Verpflegungsbedingungen in den westlichen polnischen
Provinzen . Die infolge dieser Anordnung in den fraglichen
Gebieten sich befindenden größeren Truppenmengen stehen je¬
doch in keinem Verhältnis zu den Ziffern , die die deutsche Presse
glaubt bekanntgeben zu können.

Kautsky ändert feine Auffassung über die Schuld
der deutschen Regierung am Kriege.

Berlin , 22 . Jan . In den Mitteilungen der deutschen Liga für
Völkerbund begrüßt Generalleutnant z. D . Graf Montgel  a S,
daß Kautsky in seiner Schrift „Delbrück und Wilhelm H ." nunmehr
zugestche, daß er der deutschen Regierung früher Unrecht getan
habe und daß er nach seiner Einsicht der Akten seine frühere Ansicht
nicht aufrecht erhalten könne. Deutschland habe nicht planmäßig auf
den Weltkrieg hingearbeitet und habe ihn schließlich zu vermeide»
gesucht.

Jur Frage
der Neuregelung der Getreidebewirtschaftung.

Berlin , 21 . Jan . Im badischen Landtag  erklärte der
Minister des Innern , es werde jetzt von den zuständigen Stellen ein
Plan auSgcarbeitet , nach dem jeder Landwirt nach Maßgabe seiner
Anbaufläche und nach der des ErnetergebnisseS eine bestimmte
Menge Getreide ablicfem müsse. DaS andere könne er dann für
sich behalten.

Die jetzt vom Statistischen Reichsamt herausgegebenen Zah¬
len über das Ernteergebnis geben den Schätzungen der Ernte-
Berichterstatter nur allzu Recht die schon längst vor der Ueber-
schätzung der Brotgetreideernte gewarnt haben . Eine Gegen¬
überstellung der Zahlen mit denen voriger Ernten beweist den
ungeheuren Rückgang . Wurden doch i . I . 1913 4,54 Millionen,
1919 2,17 Millionen und 1920 2,25 Millionen Tonnen Weizen
geerntet . In Roggen steht es noch weit schlechter aus . Im
Jahre 1913 wurden 12,22 Millionen geerntet , 1919 6,1V Mil¬
lionen und 1920 4,47 Millionen Tonnen . Daß die vorige Ernte
noch Ueberschüsse gehabt hätte , ist ein Märchen , im Gegenteil
ist die diesjährige Ernte schon vor dem 16. Januar 1920 in
Anspruch genommen.

Eine Konferenz über die Erwerbslosenfürforge.
Berlin , 22. Jan . Wie die „Börsenzeitung " aus Dresden

erfahrt , wird heute in Berlin eine Konferenz über dir Tr-



werbslosenfürsorge stattfinden , an der auch Retchsarbeitsmrni-
ster Dr . Brauns teilnehmen wird . Es sollen auch die sehr be¬
dauerlichen sächsischen Verhältnisse erörtert werden , namentlich
die ungeheure Not im Vogtland und die Arbeitslosigkeit , die
den Reichsdurchschnitt um das 14fache übertrifft.

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 22. Januar 1921.

Dom Rathaus.
4- Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Gähner  fand

am Donnerstag nachmittag eine öffentliche Sitzung des
Eemeinderats  statt . Die Verteilung des aus der Kaplan
Braunschen Stiftung (vom Jahre 1497 !) kommenden Stiftungs-
zinses mack>t immer mehr Schwierigkeiten , weil es sich um Zu¬
wendungen lediglich an Verwandte des Stifters handelt . Die
Zuwendungen gelangen jetzt schon an Verwandte des 14. Ver¬
wandtschaftsgrades , und ihre Feststellung macht immer größere
Schwierigkeiten . Die Verteilung erfolgt an Studenten und
Schüler ; ein Beitrag wird auch anläßlich der Heirat von Töch¬
tern des Verwandtenkreises gegeben . Die Zuwendungen sind
ater so klein , daß sie als Spende eigentlich kaum mehr in Be¬
tracht kommen . Da überdies die Verwaltungsarbeiten infolge
der Auskundschaftung der Verwandtschaftsbeziehungen einen
riesigen Umfang annehmen , so soll versucht werden , ob die Re¬
gierung nickt eine Abänderung der komplizierten Bestimmun¬
gen in der Richtung zulößt . daß die Zuwendungen größer wer¬
den , und der Kreis der Empfangsberechtigten dadurch verrin¬
gert wird . Die Verteilung der Zinsen für die Jahre 1919 und
1920 gab übrigens einen interessanten Einblick in die weitgehen¬
den verwandtschaftlichen Beziehungen hleüger Famii -en ru ein¬
ander . — Architeckt Mäckle hat eine Sammlung von Vorbil¬
dern für Grabdenkmale vorgelegt , die der Vorsitzende zur Er¬
werbung empfahl . Herr Mäckle hat sich bereit erklärt , einen
sehr mastigen Preis anzusetzen , und außerdem die Aufsicht über
etvaige Ausführungen zu übernehmen , wenn die Entwürfe aus¬
gestellt , und auch ab und zu Entwürfe ausgeführt werden . Die
ausführenden Bildhauer sollen beraten werden , und für die
Verwendung seiner Entwürfe werden nur geringe Entschädi¬
gungen angesctzt . Die Friedhofabteilung bat 46 solcher Ent¬
würfe hernnsgesucht , deren wrw » bung beschlossen wurde , nach¬
dem der Vorsitzende noch auf die Vorteile hingewiesen hatte , die
der Besitz guter und geschmackvoller Entwürfe für die äußere
Gestaltung des Friedhofs biete . — In Sachen der geplanten
Krastverkehrslinie Herrenberg —Ealw wurde der Gemeinderat
um eine Aeußerung angegangen . Mit dieser Frage hat man
sich hier schon seit 1913 bemßt . Damals hatte die Oberpostdirek¬
tion verschiedene Bedingungen gestellt , u . a . die , auf der Strecke
Stammheim —Ealw an der Einschwenkung der Staatsstraße

nach Althenostett „dse Auermvlde zu beseitigen , und ebenso die
dort befindliche, ^ dew Gutsbesitzer D i n g l e r , gehörige Hecke,
die die llebersicht bei der Weabiegung verhindere . Herr Dinstler
ist mit der Beseitigung einverstanden , wenn ein eiserner Zaun

angebracht werde . , . Di .e Gemeinde Eü lt l i ng en Hai zudem
den Wunsch zum Susdruch gebracht , die Ver ^ chrslinie nicht
direkt von Deckenpfronn nach Stammheim zu legen , sondern
über Eiiltlingcn . Im Kollegium wurde gegenüber diesem
Wunsche geltend gemacht , daß eine solche Linienführung nicht
im Interesse des Verkehrs lieae , da sie einen llmweg von 6 !>m

(mit Preiserhöhung von 2,50 -4t) zur Folge habe , und das dortige
Gelände sehr bergig sei. Die Anbringung einer geeigneten
Haltestelle für die Mltlinger Interessenten , würde vielleicht
auch genügen . Grundsätzlich wurde der Gedanke der Ausführung
des Plans im Interesse der Verbindung mit den Be -irrsorien
sehr günstig ausgenommen , es sott jedoch versucht werden , die
finanziell belastenden Vorbedingungen in Wegfall zu bringen.
— Im Zusammenhang mit der Besprechung der Wohnungsmie-
ten wurde auch von Mitgliedern der sozialdemokratischen Frak¬
tion der Verwunderung Ausdruck gegeben , daß in der kürzlich
in den Tageszeitungen erschienenen Statistik über die Preise
der Lebenshaltung in Städten zwischen 5999  und 19  00,9 Ein¬
wohnern Calw als eine der billigsten Gemeinden bezeichnet
werden konnte . Der Vorsitzende stellte fest, daß die seitens der

.Stadtverwaltung gemachten Angaben auf genauer Untersuchung
beruhen , und daß nach den eingegebenen Zahlen auf Grund der
Lebensmittelflatistik Calw nicht als billigste Stadt angesehen
werden könne . Die in den Zeitungen wiedergegebene Statistik
sei wohl deshalb so ausgefallen , weil damals Gas . elektrischer
Strom und Wohnungen sehr niedrig im Preis waren . — Die
Stelle der an die Frauenarbeitsschule Cannstatt versetzten Hand¬

arbeitslehrerin Weiß  an der hiesigen Frauenarbeitsschule
wurde der Handarbeitslehrerin U h l e-München übertragen . —
Gutsbesitzer W . Din gier  sucht um Befreiung seiner Knechte
von der Feuerwehrabgabe nach mit der Begründung daß sein
Hof ziemlich weit außerhalb der Stadt gelegen , es daher seinem,
männlichen Personal nicht möglich sei, abends unv zumal im
Sommer , an den Feuerwehrübungen teizunehmen . Das
Gesuch wird versuchsweise sür dieses Jahr genehmigt . — Der
Verband der Installateure  von Württemberg und
Hohenzollern wünscht , daß bei Vergebung von städtischen elek¬
trotechnischen Installationen nicht nur die städtischen Werke,
sondern auch Privatiystallateure herbeigezogen werden , um eine
gesunde Konkurrenz herbeizuführen . Nach der seitherigen
Praxis hat die Einwohnerschaft hier das Recht . Installationen
entweder durch das Elektrizitätswerk oder durch Elektrotech¬
niker und Installateure ausführen zu laßen . Ein Zwang wird
in keiner Weise ausgeübt . Der Eemeinderat sieht keinen
Grund , um von der seitherigen Uebung abzugehen . — Die
Ausbaggerungsarbeiten  an der Nagold bei der un¬
teren Brücke sind nun vollendet . Die Ausgaben betragen
14 000 -4t. Auf eine Anfrage des Stadtbauamts , ob nun auch
Ausbaggerungsarbeiten oberhalb der Brücke ausgesiihrt wer-

Amtliche Bekanntmachungen.
Gesetz über Verschärfung der Strafen gegen Schleichhandel,

Preistreiberei und verbotene Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenstände.

Vom 18. Dezember 1920.
Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, das mit

Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird:
8 1-

Wer sich des Schleichhandels , einer vorsätzlichen Preistreibe¬
rei oder einer vorsätzlichen verbotenen Ausfuhr lebenswichtig :!
Gegenstände schuldig macht , wird in besonders schweren Fällen
mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu fünfzehn Jahren und
mit Geldstrafe von mindestens zwanzigtausend Mark bestraft,
das Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt.

8 2.
Als besonders schwerer Fall ist es insbesondere anzusehen,

1. wenn der Täter aus Habsucht mit erheblichen Mengen von
Gegenständen des täglichen Bedarfs Schleichhandel treibt;

2 . wenn der Täter durch Preistreiberei aus Habsucht die wirt¬
schaftliche Notlage der Bevölkerung in besonders verwerf¬
licher Weise ausbeutet;

3 . wenn es der Täter unternimmt , Vieh , Lebensmittel , Futter¬
mittel oder Düngemittel ins Ausland zu verschieben , es sei
denn , daß es sich um geringfügige Werte handelt.

8 3-
Wird jemand auf Grund der 88 1, 2 zu Zuchthaus verur¬

teilt , jo ist nelen der Strafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren
rechte und auf die Zulässigkeit von Polizeiaufsicht zu erkennen.

Dem Verurteilten ist der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarss im Urteil zu untersagen . Die zuständige Ver¬
waltungsbehörde kann die Wiederaufnahme des Handelsbe¬
triebs erst gestatten , wenn seit Verbüßung der Strafe mindestens
zwei Jahre verflossen sind.

Gegenstände , aus die sich die strafbare Handlung bezieht , so¬
wie die bei der Tat verwendeten Verpackungs - und Vejörde-
rungsmittel sind einzuziehen , wenn sie dem Täter oder einem
Teilnehmer gehören . Andernfalls können sie «ungezogen werde ».

Ferner ist anzuordnen , daß die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist : die Bekanntmachung
hat auch durch ösientlichen Anschlag zu geschehen.

8 4.
Eine Verurteilung nach 88 i , 2 gilt , wenn sie wegen Schleich¬

handels erfolgt , als Borbestrafung im Sinne des 8 2 der Ver¬
ordnung gegen den Schleichhandel , wenn sie wegen vorsätzlicher
Preistreiberei erfolgt , als Vorvestrasung im Sinne des 8 5 der
Verordnung gegen Preistreiberei.

8 5.
Wird ein Ausländer wegen Schleichhandels , Preistreiberei

oder verbotener Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände verurteilt,
so kann die Landespolizcibehörde ihn nach Vollstreckung der
Strafe aus dem Reichsgebiete verweisen . Die Verweisung muß
geschehen , wenn der Ausländer auf Grund der 88 1. 2 dieses
Gesetzes oder aus Grund des 8 2 der Verordnung gegen den
Schleichhandel oder des 8 5 der Verordnung gegen Preistreive-
rei zu Zuchthaus verurteilt worden ist.

8 6.
Für die Verbrechen des 8 1 sind die Strafkammern als er¬

kennende Gerichte zuständig.
8 7.

Bestrafungen wegen der bisherigen noch nicht rechtskräftig
abgeürteilten Zuwiderhandlungen gegen Strasoorschristen , d:e
zum Schutze einer Verkehrsregelung erlaßen sind , finden nicht
mebr statt , svweit die Verkehrsregelung aufgehoben ist.
u , ^ . 8 8.

Das Gesetz tritt mit dem 1. Januar 1921 in Kraft . Gleich¬
zeitig treten die Vorschriften des Artikels !l ß 2 und 8 3 Abs. 1
Satz 2 und Abi . 3 Satz 2 der Verordnung über Sondergerichte
gegen Schleichhandel und Preistreiberei (Wuchergerichte ) vom
27. November 1919 (Reichs -Gesetzbl . S . 1999 ) auner Kraft.

Der Reichsministcr der Justiz bestimmt mit Zustimmung des
Reichsrats , wann und in welchemU mfang dieses Gesetz außer
Kraft tritt.

Berlin,  Len 18. Dezember 1920.
Der Reichspräsident : Der Reichsminister der Justiz.

Ebert . Dr . Heinze.
Die Stndtdireltron Stuttgart und die Oberämter werden

beauftragt , vorstehendes Reichsgesetz im Bezirksamrsblatt als¬
bald bekannt zu geben und sür öffentlichen Anschlag in den
Gemeinden Sorge zu tragen:

Stuttgart,  dcu 19. Januar 1921.
Ernährungsmmisteriuiii . Schall.

den sollen , erklärt der Gemeindcrut , von einer weiteren Aus¬
dehnung der Arbeiten abzusehcn , da die jetzigen Vorkehrungen
gegen Hochwusiccsgesahr voraussichtlich genügend seien . Die
Arbeiten oberhalb der Brücke würden einen Betrag von 14 009
Mark erfordern . — An dem früher Eisenhardtjchen  Hause
mußte der vorgebaure Schuppen wegen des morsch gewordenen
Holzes abgebrochen werden . Ein Wiederaufbau lohnt such nicht
und ist auch nicht notwendig . An die Stelle des Schuppens soll
ein Gärtchen kommen . Die Stadtmauer soll zunächst belaßen
werden . — Es sind 2 Gabelsberger Stenograph ie-
turje  zustande gekommen . Die Leiter der Kurse suchen zur
Abhaltung des Unterrichts um ei n Lotal im Müdchcnschulchause nach.
Das Gesuch wird genehmigt unter Ansatz einer EntschLdigungs-
gcbühr von 2 -4t sür Licht pro Abend . — Die Ministerial -
abteilung  für höhere Schulen weist als Beitrag für die
Lehrergehälter sür 3 Vierteljahre den Betrag von rund
199 MO -4t an.

Die Normierung der Wohnungsmicten.
Wie wir schon kurz milgeteilt haben , hat eine aus Vermie¬

tern , Mietern und Mitgliedern des Genieinderats zusammen¬
gesetzte Kommission unter dem Vorsitz von Stadtschultheitz
Göhner  über die Eingabe des Haus - und Grundbesitzerver-
eius bezüglich der Regelung der Wohnungspreise beraten . Die
Verhandlungen hatten das Ergebnis , daß man sich auf folgende
Anträge an den Gcmeinderat einigte:

1. Eine örtliche Wohnungskommission zu bestellen , baftrhend
aus : a ) dem Stadtbaumeister , bezw . seinen : Stellvertreter als
Vorsitzendem , b ) Karl Reichert , Kaufmann hier als ordent¬
liches und Friedrich Eehring , Privatmann hier , als stellvertre¬
tendes Mitglied (Vermietervertreter ) , c) Eemeinderat Wetzel
als ordentliches und Lokomotivführer Fink als stellvertretendes
Mitglied (Mietervertreter ) , 2 . dieser Kommission die Anwei¬
sung zu erteilen , auf Ersuchen des Mieteinigungsamts oder auf
Antrag einer Partei in Tätigkeit zu treten : die Wohnung zu

besichtigen , wozu Mieter und Vermieter einzuladen wären , un¬

ter Berücksichtigung aller Eigenschaften (Vorzüge und Nachteile)
der Wohnug , diese einzuschätzen und die Einschätzung auf An,

suchen schriftlich zu bestätigen . 3. Zu diesem Zweck der Kommis¬
sion folgende Mietsbeträge als ab 1. April 1921 bis aus wei.
teres ortsübliche Mindestsätze für die Zimmereinheit <Nebc»-
räume und Zubehörden inbegriffen ) zu bezeichnen : s ) für beion-
ders schöne Wohnungen 280 ,4t, b ) für beßere Wohnungen
2S0 -4t, c) für Wohnungen mittlerer Güte 200 -4t. ck) für ge¬
ringe Wohnungen 150 -4t, e ) für ganz geringe Wohnungen
120 -<t . Dabei sollen kleine Zimmer , soweit sie nicht ah

Nebenräume anzusehen sind , als halbe Zimmer in Rechnung
gestellt und für besondere , bei der Einstusung nicht berücksich¬
tigte Bequemlichkeiten , wie Badezimmer , Gartenanteil usn>.
entsprechende Zuschläge gemacht werden : an Waßerzins , Lalri-
nenentleerungsgebühren und Kaminreinigungsgebühren sollen
sodann als nicht inbegriffen die anteilsmäß -gen Auslwn  de;
Vermieters hinzu gerechnet werden ; 4. festznstellen , daß bei die¬
sen Sätzen eine Eemeindeumiage ans das Gel >->' " dxkai " ' -r in
Höhe von 30 eingerechnet ist, daß aber dem Vermieter pi-
gemutct werde , eine evtl , höhere Eemeindeumlaqe bis zu 35 »;
ohne Verteilung auf die Mieter auf sich zu nehmen ; bei c' u°i
höheren Cemeindeumlage aber der Hausbesitzer bereckti -ft sei,
den über 30 A binausgebenden Steuerbetrug seinen MieGrn
aufzurechnen : 5. ferner ausdrücklich festzustellen , daß die Ein¬
schätzung der Kommission eine rein lachlicke sei . die auch dem
Mieteinigungsamt eine Unterlage für seine Entscheidung sei«
könne,- daß dieser aber durch die Schätzung in ke-ner Weise vor-
gegrisfen werden wolle , im Gegenteil es dem Mieteinigunaz,
amt überlassen werden müsse, an -*' unter Berücksichtigung ande¬
rer Umstände und Verhältnisse ( Erwerbs -, Vern -egens -. Krön !-
heitsverhältniße usw .) seine Entscheidung nach billigem Er¬
messen zu fällen ; 6. vom Antragsteller (Mieteinioungsamt oder
Partei ) für die Inanspruchnahme dieser Kommission eine Ge¬
bühr (ohne Rücksicht auf die Zeitversäumnis ) :n Höhe >w»
5 -4L und für schriftliche Bestätigung eine solche in Höhe von
1 ,4l zur Ctadtkaße anzusetzen , die zu zahlenden Taogelder (zm
Zeit 4 -4t 50 ^ pro Stunde ) dagegen auf die Stadtkaße «
übernehmen ; 7. die Slsdtpllege zu beauftragen wegen einer Re¬
vision der Beträge mit Mietern städtis ^ er Wohnungen Ver¬
handlungen einzuleiten auf obiger Grundlage und im Ben -H-
men mit dem Stadtbauamt ( Kommission ) Anträge an den Ee¬
meinderat zn stellen.

Na -l-dem GR . Maier  den Er¬

gäbe bemerkt hatte , daß die von der Generaldirektion der
Eisenbahnen festgesetzten Wohnungssätze nur auf hngicnisck und
sonst einwandfreie Wohnungen anzuwcndcn seien , und daß dort
eine 3 Zimmerwohnung auf 450 -4t komme , und daß die fetzige
Normierung die Beamten und Arbeiter , die etwa 4—5'«0 -«!
mehr bezahlen müßten , schwer treffen würde , da die staatft -ie»
Angestellten überdies noch in einer sebr geringe » Ortsklalft
seien , »nd der Vorsitzende erwidert hatte , daß die Wohnung ?,
und sonstigen Verhältnisse ja berücksichtigt werden würden , und
übrigens auch die Mietcrvertreter dieser Erhöhung zugestimmt
hätte » , wurden die Anträge ohne sonstigen Widerspruch ange¬
nommen.

Zum Vorsitzwechsel im Ortsschulrat.
Das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens erläßt eine

Bekanntmachung im „Staatsanzeiger " , in der es heißt : Aus
15. Januar ist der Vorsitz im Ortsschulrat an die Lehrerschaft
der Volksschule übcrgegangen . Dem Ministerium ist es ein Be¬
dürfnis , aus diesem Anlaß den Ortsvorstehern und Geistliche»,
die bisher den Vorsitz geführt und dabei der Schule wertvoll«
Dienste geleistet baben , seinen besonderen Dank auszusprcchei:

Las Weltbild der NelativitLtstheorre.
» Im Gcorgenäum hielt gestern abend Professor Kaiser

vom hiesigen Realxrogymnasnim vor einem überaus zahlreiche»
Besuche rkreis aus allen Schichten der Bevölkerung einen hoch¬
interessanten Vortrag über „das Weltbild der Relativitäts¬
theorie " . Der Redner gab im großen ganzen einen Ueberblilt
über den Entwicklungsgang , den die Auffassung bezüglich des
Weltbildes und der sür das Naturgeschehen geltenden physi¬
kalischen und im Zusammenhang damit mathematischen Gesetze
gemacht hat , und zwar von der Anschauungswelt der alte»
Kriechen an dis zu den Ergebnissen der neuesten Forschungen,
wie sie sich in der sog. Relavititätetheorte von Professor Ein¬
stein darstellen . Die über 2 Stunden dauernden Ausführun¬
gen , die zum Schluß noch durch anschauliche Lichtbilder nähei:
erläutert wurden , boten iu ihren gewaltigen Ausmaßen in be- j

zug auf Stoff und Gedanken auch für den Laien eine Fülle vo»
Eindrücken und Anregungen , die ihm im Hinblick darauf , daß
in der nächsten Zeit die Einsteinsche Lehre stark in den Vorder- !
grund der wissenschaftlichen und öffentlichen Erörterungen j
treten wird , von besonderem Wert sein dürften . Wiederholte«

großer Beifall , der auch durch entsprechende warme Dankes-
worto des Vorsitzenden der Ceorgenäumsverwaltung , Rektor
Dr . Knödel,  unterstrichen wurde , brachte die bewundernd
Anerkennung der Zuhörer für die Darbietungen zum Ausdruft,
und zugleich wohl auch einen kleinen Dank für den gewaltige«
Aufwand an Zeit und Arbeit , der diesem inhaltlich wie forme!«
vollendeten Vortrag vorausgegangen sein mußte . — Wir wer¬

den noch einen Bericht über den Inhalt des Vortrags scW
bringen.

Antrag auf Aufhebung der Flachsbewirtschastung
Bürgerpartei und Bauernbund beantragen : Der Landtos

wolle beschließen , das Statsministerium zu ersuchen , dahin ww
ken zu wollen , daß nach der bereits erfolgten Aushebung de>
Hanfbewirtschaftung sofort auch die Flachsbewirtschastung a»!' j
gehoben wird , damit es den Flachsbesitzern ermöglicht wir««!

noch vorrätigen Flachs in der früher üblichen W -w spinös
und weben zu laßen . !
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Die NeichsverbandsprUsung.
Zu dem Artikel in Nr . 14 des „Calwer TagblatteS " wird uns

geschrieben:
Die „Reichsverbandsprüfung"  wurde vom Reichsver-

band der deutschen freien (privaten ) Unterrichts , und Erziehungs¬
anstalten zunächst eingerichtet , weil trotz dringenden Ersuchens an die
Reichsregierung und an die Regierungen der Einzelstaaten , an die
Stelle der weggefaücnen Einjährigen Prüfung bis zur endgültigen
Regelung des Schulwesens im Reich und in den Ländern eine Er-
satzprüsung treten zu lassen, nicht entsprochen wurde , und weit nach
den behördlichen Erlassen Sie Zulassung zu den Schlußprüfungen der
ü klasflgcir höheren Schulen nur noch in bestimmten eng begrenzten
AnSnahmefälen erfolgen durfte . Dadurch war es vielen Tausenden
von Schiff -- » deutscher Privatlchulen auf einen Schlag unmöglich
g:macht, den von ihnen erstrebten Nachweis ihres BildungSadschlnsses
zu tiefem . Das Bedürfnis für einen solchen Nachweis ist aber in
unverminderter Stärke , insbesondere auf Seiten der Erziehungs¬
berechtigten,  vorhanden , wie die zahlreich« Detelligung an der
Reichsocrbandsprüfung im ganzen Reich bis jetzt erwiesen hat . Tat¬
sächlich war der Besitz des „Einjährigenscheines " in den letzten Jahr
z-hnten nicht nur von militärischer Bedeutung , sondern überwiegend
von einer solchen für das Wirtschaftsleben , in welchem er gewerlet
wurde weit über die Grenzen Deutschlands hinaus . Diese Tatsache
wird auch außerhalb der Privatlchulkreije , auch von Schulmännern
in öffentlicher Beamtung anerlannt.

Bei der Begründung der Reichsvcrbandsprüfung dachten die
Privalschulorganisationen nicht daran , die Einjährigcnprüfung in
ihrem b sher .gen Inhalt forl .ctzen zu wollen , der m einem we'cnt-
lichen Teil den Prüflingen bei erheblichen Beschwernissen nur gerin¬
gen Nutzen für ihr späteres L :b-n brachte . Zwar musste die Vrü-
fung nut Rücksicht auf den b'sfter '-gen Bildungsgang Ser Schüler
einstweilen auf der Grundlage der Anforderungen der Einjahrigcn-
prüfung stattfinden , sie soll jedoch tn ihrem weiteren Ausbau den
Anf .-rdrrungen des WlitschajlStedenS mög! ' st vollkommen entspre¬
chen und den Prüflingen oen Uebertritt in üas Feld der dem Vater
lande so notwendigen produktiven Arbeit leicht unv unmittelbar ge¬
statten. Die Privatschule glaubt damit , in selbständiger , bahnbrechen¬
der Arbeit , für welche sie seit Jahrhunderten den unbestritte¬
nen  Befähigungsnachweis erbracht hat . mit zur Lösung der großen
Schulausgaben beizutragen , im Rahmen einer die angemessene Frei¬
heit gewährenden Gesetzgebung, ohne Beeinträchtigung des orgam - ' en
Aufba' S d:S öffentlichen Schulwesens aber rm Einklang mit oen
Bedürfnissen des Lebens und dem Willen der Erziehungsberechtigten.

Den Privatschul Organisationen wäre zwar die wiederholt er
betene Einsichtnahme der Schul - und anderen zuständigen Behörden
in die Veranstaltung bezüglich ihres Inhalts und ihrer Form wert¬
voll und willkommen gewesen, ohne daß sic jedoch dadurch der Prü¬
fung den Charakter einer öffentlichen Einrichtung gebe» wollten . Sie
wollen mit dieser lediglich einer v n den Erziehungsberechtigten als
dringend empfundenen Notwendigkeit entsprechen , dir auch nach der
Ueberzeugung der weiteren Öffentlichkeit vorhanden ist Darin er¬
blicken die Prlvakschul -Organisationen Rückhalt und Stühe für ihre
Veranstaltung . Ebensowenig als das Bestehen der frühereil mili
tärtschen  Kommissionsprüfung das Recht zum Eintritt in die
7. Klasse einer höheren Lehranstalt verliehen hat , erwarten die Ver¬
anstalter der Neichsverbandsprüsung für diese eine derartige Berech¬
tigung . Die Bekanntmachung nimmt deshalb Stellung zu etwas,
das von seiten der genannten Organisationen weder vertreten wird,
noch irgendwie von ihnen behauptet wurde.

Dem Grundsatz , daß bei der Zuteilung von Vcamien - und An¬
gestellten Stellen wesentlich die besondere persönliche Eignung der
Anwärter ausschlaggebend sein soll, wird rückhaltlos zugestimmt,
können doch so zahlreiche , fähige Köpfe , insbesondere auch aus länd
lichen Kreisen , in die genannten Berufe gelangen , die hinsichtlich
ihrer Allgemeinausbildung auf die Prtvatschule , insbesondere die mit
Internat verbundenen Landerziehungsheime u . 8., angewiesen sind.
Wir bezweifeln aber , daß von den Behörden und den Angehörigen
der wirtschaftlichen Berufe für die Folge bei der Auswahl von Stel¬
lenanwärtern auf den formalen Nachweis einer bestimmten Bil¬
dungsstufe (durch Klaffen - oder Prüfungszeugnis ) verzichtet wer-

Isabella von Kegyplen
Kaiser Karl äcs Künsten erste Iugenäliebe.

14) Historische Erzählung von Achim v. Arnim,

Der Nacht , wo sie den Erzherzog gesehen , erinnerte sie sich, er
selbst war ihr aber ganz entfallen , sie konnte sich nicht denken , wie er
misgesehn habe, auch schien ihr das wenig wert : sie freute sich, in die
Weil einzulrelen , aber sie fürchtete, die sie umgaben , und das
Gefühl, vatz sie ihr zu schlecht wären , überraschte sie sehr schmerz¬
lich; sie schämte sich ihrer, weil sie ihren Vater gekannt hatte , und
alle Dankbarkeit gegen Braka , alle Freude , die sie über bas Ge¬
deihen des kühn und glücklich erschaffenen Wurzelmännchens
hegte, konnte diese Scham nicht unterdrücken. Es lag ihr die
Hoheit ihres ägyptischen Stammes im Mute , und sie sah zu
den Sternen zutraulich als zu ihren Ahnen und fühlte den Som¬
mer ihres Landes jetzt in dem kalten Oktober, wo der Nil sinkt
und alles sich zur Arbeit regt, aber sie wußte auch das alte
Verbrechen ihres Volks , datz sie der heiligen Mutter Maria auf
ihrer Flucht nach Ägypten kein Obdach geben wollten , als sie
mit ihrem seligmachenden Kinde im starken Regen einritt ; da
erhob aber dieses seine Hand im Kreise , und über ihnen stand
ein Regenbogen , der keinen Tropfen auf sie ntederfallen lietz.
«Ist unsre Schuld noch nicht gebüßt !" seufzte Bella , und rings
um den Mond erblickte sie einen wunderbaren farbigen Kreis,
daß ihr Herz aufjauchzte und ohne Worte betete. „Mil welcher
Sehnsucht har mein geliebter Vater Michael, " dachte Bella,
»nach jenen Hügeln geblickt, den ersten Gruß der Morgenfonne
M erwarten , und ich soll sie hier in der Stille nie Wiedersehen.
Das haben sie mit mir vor, die mich umgeben , soll ich fliehen

den kann und wird . Wenigstens beweisen im neuen Staat erlassene
behördliche Verfügungen neueren Datums das Gegenteil.

Am hiesigen Platze befinden sich 2 bedeutende bewährte Privat¬
schulen, die durch jahrzehntelange Tätigkeit ihren guten Ruf im
Inland und weit draußen in der Welt gefestigt haben und die auch
jetzt wieder dazu berufen sind, die im vaterländischen Interesse io
wünschenswerte geistige Verbindung mit den anderen Völkern , die
für uns Deutsche dafür in Betracht kommen, nach langer Trennung
wicderhrrzusiellen . Da der Einsender der Bekanntmachung wohl
nicht in bebördlichem Auftrag gehandelt hat , darf gefragt werden,
ob bst der Einsendung die objektive oder subjektive , Mck " "kstt" für
ihn die stärkere war,

WUE . ÄttftrrzqsfteTe.
Durch eine Entschließung des Ltaarsnstnrsteriums wurde der

Württ . Aufiragssielle die Re ? lsföhigkeit verliehen . In der
Auftragsstclle haben si?' die Handelskammern , die Handrvcrler-
Wirlft ' aste stellen , per Vorl and mi ' rtt . Industrieller , sowie der
Zutra ' oerkand ! cs deut 'chon Großhandels -Verbands , Vezirks-
grvru ; Wü Hemberg , vereinigt zur Erfüllung der Ausgabe,
W ' edcrarffbau Austrüge aller Art , Reicks - und Lanoosau ' träge,
iow -e sonstige Samwelanftreoe zu vermitteln , zu verteilen und
geg/b .nen 'olls ? -r Ausführung im Wege der Weiicrvergcbung
zu übernehmen . In der erffen Mitaliedrrversamml ' n .g mürbe
Fabrikant Karl  Christian Gutirann in Stuttgart bei Firma
Held und Ehrenoleimeister Julius Lorenz hier zu Borgenden
gewählt . Der Geschäftsführer soll in ei ' er weiteren Mit-
glicdervcrlommlung am 22. ds . Mts . bestellt werden . Die
Württ . Ar .strggos ' el' e bat ihre Tätig ' "!! bereits ausgenommen
'An ' ckrift : St " ttgart , Alter Schießplatz 4, Prinzen ' au ) . Die
W -'i stt RoWcff °" eftlffckaft m b . H., die ebenfalls rm Prinzcn-
bau untcrgel -racht ist, ist seit September eine rein private Ge¬
sellschaft . Sie hat mit der Württ . Austragsstelle nichts gemein.

Anjmmge Pssistrsibsre ?.
Man schreibt uns : Eine Preistreiberei bei der Eierversorgnng

ensstcbt schon jetzt dadurch , daß städtische Verbraucher berei ' s Bestei-
a«s E -er ü"r die E -nmock-eit zu Dreisen v->n 2 GS 250 .-kl.

und 3 pro Stück auf dem Lande machen. Von sachkundiger
Serie wird versichert, daß in der Haupieiumachzeit (März bis Mai)
die Eiervre ' se weit niedriger sein werden , da die Hühneraufzucht im
Lande stark zugenow.meu und sich in manchen osteuropäischen Län-
d--n die Eiervrodnktion bereits dem Fri -densstande genähert bat.
Wenn gleichzcii'.g mit der Produkitonsvcrmchrung eine Besserung der
V "b >ta eintritt , müßten die heutigen Preise gerade um die Hülste
sinken.

Keine NerchsmiLisl fiir den Wohnungsbau.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Eine durch die

ganze Presse gehende Mitteilung , nonach im Haushaltausschuß
des Reichstags 92,ä Millionen Mark neue Mittel für den Woh¬
nungsbau vcrwilligt sein sollen , ist geeignet , in den beteilig¬
ten Kreisen unbegründete Hossnungen zu erwecken . Es han¬
delt sich um die Verwilligung von Mitteln , die i . I . 1929 be¬
reits ausgegebcn worden sind . Nach den bestimmten Erliürnn-
grn des Reichssinanzministcrs ist für das Rechnungsjahr 1921
mit neuen Retchsmitteln für den Wohnungsbau nicht zu rechne «,
vielmehr müssen die Mittel zur Förderung des Wohnungsbaus
künftig ausilbfteßlich von den Ländern und Gemeinden ge¬
währt und -von den Steuerzahlern durch besondere Abgaben
aufgebracht werden . Sollte die Verabschiedung eines Reichs-
wohnungsabgabegesetzes in absehbarer Zelt nicht gelingen , so
ist in Württemberg mit einem selbständigen Vorgehen der Re¬
gierung zu rechne «. Diese ist überzeugt , daß die Förderung
des Wohnungsbaus mit öffentlichen Mitteln auch i . I . 1921
im Interesse der Wohnungssuchenden und der Beschäftigung des
für das ganze Wirtschaftsleben wichtigen Baugewerbes unum¬
gänglich notwendig ist. Buch der württ . Landtag wird sich
der Zustimmung zu der weitere » Belastung der Bevölkerung
mit Abgaben , die selbst bei äußerster Sparsamkeit im Woh¬

in die Weite , soweit meine Füße mil tragen , die Well ist ja
nirgend verschlossenI " — Die Sehnsuchl nach der Freiheit be¬
wegte sie, da flüsterte ihr Braka leise zu. die sich ihr genähert:
„Der Bärnhäuter hat schon alles aufgejackt, der Cornelius reitet
auf seinem Nacken, hast du noch was milzunehmen ?" — „Ei
freilich ." sagte Bella , „da sind noch meine Puppen und das
Zauberbuch ." — „Ach, liebes Kind, " sagte die Alte , „das hat
der grobe Bärnhäuter aus Unvernunft alles in den Ofen ge¬
worfen ; sei nur nicht böse, tröste dich." — Bella sah nieder:
„So muß ich auch vas alles verlassen , womit ich gespielt habe."
— „Ja , liebes Mädchen ." sprach Braka und umarmte sie, „ich
habe es dir schon seit ein paar Wochen sagen wollen , du bist
nun erwachsen , kannst auch alle Tage einen Mann nehmen;
freust du dich nicht, Blitzmädchen ? Wie ist dein Busen hervor¬
getreten wie eine Frucht unter Blättern , und du hast es nicht
bemerkt, sieh, der Mond hat Platz , seine Strahlen hinüberzu-
roüm ." — „Alte , bist du unsinnig ?" fragte Bella . — „Ach laß
mich." sagte Braka , „es ist Nacht , und ich mag auch einmal ver¬
gessen, wie ich mich in aller Welt gleich einem Rauchbesen um¬
hergetrieben . alle Spinnweben , allen Schmutz ausgekehrt habe,
daß ich schmutzig bin und bleibe . War auch einmal jung und
artig , sang mit unsern schönen Jünglingen und reimte Lieder,
und nun ich dich so sehe und du von allem nichts weißt , was
mit dir geschehen, da denke ich für dich und freue mich für dich.
Sieh , du bist nun ein großes Mädchen , und alle Lust geht dir
auf , und wo du hinblickst, jeder fühlt und will was bei dir, und
wenn du nur eine Hand ausstreckst, wird es ihnen heiß in allen
Adern , sie stammern und scheuen sich und rasen und Herzen, und
blickest du einen an und dann den andern , so schlagen sie sich und

nungsbau die unvermeidliche Kehrseite der Maßregel bildet,
wohl nicht entziehen wollen.

Erhöhte Bautätigkeit im Lräh 'ahL.
Für das rommenoe orühjayr rmrd in oen übenden

Kreisen des Baugewerbes und des Vaumaterialicngrcßhandcls
mit einer starken Zunahme der Bautätigkeit gerechnet . Zahl¬
reiche Bauunternehmen sind bereits bemüht , sich lücl lrge Bau¬
führer und Facharbeiter zu sichern, was ein ss-beres Z ' n
jür die Wiederbelebung des Baugewerbes darsteül.

*

(STB .) Nenenbär .p, 21 . Jan . Der städtische  V 3-
schlag  werft bei 6V9028 Ausgaben und 49ö5 !<> Ein¬
nahmen einen Abmangel von 173 482 -kt aus , der dürft eine
Umlage von  24 auf Grund Gewerbe und Gel --, ee zu
dcäen ist. Mit Wirkung vom 1. Januar 1921 ab wird eine
Dierverb .am ? sabgabe in Hefte von 39 bzw . Kg Pk . für 1 Hekto¬
liter ; desgleichen ob 1. April eine Hundesteuer mit 49 fttt für
den ersten und 63 -lt sür jeden weiteren Hund einge 'vhrt Der
Wasserzins wi d ab 1. April 1921 um 190A erhöht und der
Schulkosienbeitrag auswärtiger Realschüler von seither auf
30 Ut jährlich festgesetzt ; außerdem soll von auswärtigen Frauen-
arbeitsschülerinnen ein Schulroftcnbeitrag von 40 -N für jeden
Kurs erhoben werden.

. (SCB .) Ltvitgsrt 21 Jan . Im Gemcinderat wurde mitgctellt,
daß der in daS Neichsarbeilsministerium berufene Oberregierun "s-
rat Dr Wölz  auch sein Mandat zum Gemcinderat niederlege . Ober-
ftürgcrme 'ster Lauiersschlager widmete ihn« warme Worte der Aner¬
kennung für seine Tätigkeit in den bürgerlichen Kollegien , denen er
seit 1999 cmgehörte . Als Ersatzmann tritt Rech' sanwalt Fritz
Payer in den Gemcinderat ein . — Der Gemcinderat stimmte der
Ermäßigung des Goßprrises v n 1 .35 .E auf 125 .4k. für das Kubik¬
meter zu Seit 1917 ist der Gaspreis lOmal erhöht worden , von
13 bis auf l,35 .4L. Dies ist der erste Schritt zu einem
Preisabbau.

(SCB .) Aalen , 21 Jan . In Sachen des vor einiger Zeit
mitgetcilten Falles , in dem eine hiesigeFIrmaz»  Zwecken elek¬
trischer Schweißung zu wenig Lieferpreis an die Stadl bezahlt «, well
ein unrichtiger Stroni - bezw Spaunungswandler eingebaut war,
hat man eine Fe hl summe  von etwas über 70VV9 Mark  er¬
rechnet. Die Verhandlungen werden auf der Basis geführt , daß die
bctr . Firma 30960 die den Spannungswandler liefernde Ge¬
sellschaft 29 990 und den Rest die Stadt zu leiden hätte Die
Liefergesellschast wünscht , ihren Teil in Material begleichen zu dür¬
fen. Man kann den Vergleich so aufsaffcn , daß dann sie Stadt
sür den Strom nur etwa den Selbstkostenpreis erhält Voraus¬
sichtlich ist damit der Fall erledigt . Die Verlegung des Geschäfts
und Arbciterentlassungen würden damit entfallen.

Neklametett.
Bilanz deri.Mrttbg.GenoMrischaftsSrMrei LlldW'gsbnrg.

Die Mitgliederzahl dieses Unternehmens betrug , nachdem 716
neue Zugänge und 22 Abgänge (und zwar 9 durch Tod , 4 durch
Uebertragung und 9 durch Kündigung ) erfolgten , am 30. September
1929 1534 (im Vorjahr 840 ) .

Das Genoffenschaftsvermögen vermehrte sich von 1359 300
ans 3 049 500

Der Scheckverkehr der dem Unternehinen angegliedertcn Sparkaffe,
war ein sehr reger.

Dle Spareinlagen waren am Ende des Geschäftsjahres 845 000
Die Gesamteinnahmen aus Bier , Nebenprodukten und son¬

stigem betrugen 2 530 145 59 ,4L, nach Abzug der Unkosten, Rohmate-
terialien , Steuer usw . verbleibt ein Bruttogewinn von 337 299 74
von dem für Abschreibungen und Rückvergütungen 165 648 40 be¬
nötigt waren , so daß ein Reingewinn von 17165134 .4L zur Ver¬
fügung steht, aus dem KA Dividende aus Geschäftsan¬
teile verteilt,  sowie für den Hektoliter bezogene- Bier
3 Mark rückvergütet  werden . Es sollte daher jeder Wirt
sein Bier aus der Genoffenschaftsbrauerei beziehen, denn diese Vor¬
teile werden ihm von keiner anderen Brauerei geboten.

rechnen ihr Blut für nichts gegen dein Blut und vergießen es
für dich." — „Ach Gott, " rief Bella , „welch ein Unglück steht
mir bevor , lieber lauf ' ich davon und verberg ' mich aller Welt !"
— Braka hielt sie und sagte : „Fliehen willst du, unartiges
Kind ? Wenn du dir das je unterstehst, ich will dich schon wie¬
derkriegen , da peitsche ick dich mit Brennefseln . Du bist doch
noch dumm wie ein Klotz ; wenn man der dummen Gans alles
Liebe sagt und tut . sie versteht kein Wort ; komm jetzt herein,
wir haben keine Zeit übrig , ein andermal sag' ich dir mehr !" —
Sie schob Bella ins HauS , die wunderlich bewegt von dem, was
sie gehört , noch mehr von dem, was sie erwarten sollte , stch über
den Verlust ihrer Bücher und Puppen tröstete und den Bärn¬
häuter kaum anstaunte , ber in seiner braunen Livrei einem Bären
glich, auf welchem der Alraun wie ein menschlich angezogener
Affe ritt , um sich auf einer Kirmes sehen zu lasten . Braka ging
voran , Bella folgte ihr, der Bärnhäuter schlug die Tür zu ; alle
waren still , nur Braka brummelte vor stch, wenn sie den ver¬
schneiten Weg nicht recht erkennen konnte. Auf dem Galgen-
derge sahen sie großen Tanz , sie kehrten sich nicht daran ; ein
paarmal wurden sie durch Feldhühner erschreckt, die aus dem
Schnee aufflogen . Endlich sahen sie das Dorf Buik in einer
Vertiefung liegen , und Braka erkannte die Lampe ihrer alten
Diebsschwester , der Nietkcn.

Sie näherten sich leise einer Gartentür , und Braka machte
ihre Gegenwart durch Wachtelgeschrei kund. Es kam ein kleines
Mädchen , die sah sie an , machte die Türe aus und führte sie in
einen Keller und durch den Keller die Treppen hinauf in ein
Bodenzimmer , das durch die Tür : : ne? Nebenzimmers erleuchtet
wurde . . .(Fortsetzung sotgt.)



antragt werden.

AeßensnMel-§ üesoege.
Am Montag, den 24. ds.Mts . vor¬

mittags von 8- 12 Uhr können beim
SladischultheißenamtMahtjcheine be-

Abgängiges Bauholz
Kommt am Montag, den 24. Januar 1921, mittag«
12 Uhr beim Georgenüum zum Verkauf.

Calw, den 21. Januar 1921.
Stadipfleq«: Are «.

StabtgemekndeCalw.
Auf den Anschlag ain Rathaus betr.

Gebäudesteuer
wird hiemit besonders hingewiese».

La iw , den 21. Januar 1921.
Etadtschultheifteaamt: Gähner.

Gemeinde Dreilenberg.

von
Beim Neubau des Fenchhalden-Wegs bei der soge¬

nannten Berghalde-, sollen die zur Korrektion des Klingen¬
bachs und zur Erstellung einer neuen steinernen Brücke überdie Teinach erforderlichen Maurerarbeiten iin Akkord
vergeben werden.

Pläne, Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungrn find
von Donnerstag, de» 27. da. Mts . an auf dem Bureau
der Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt, u wollen Angebote

bis Dienstag , den 1. Februar 1821,
vormittags 1V Uhr

auf dem Rathaus In Breitenberg eingereickt werden.
DieDewerber können derkkördsverhaudlung anwohnen
Lalw, den 21. Januar 1921.

Köhler , Architekt.

Ernstmühl»den 22.Januar 1921.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Groß-
und Urgroßmutter

MMklhk Weber
lSchultheitzennntwe).

— gestern Nachmittag, nach laugen«,
schwerem Leiden, sanft entschlafen ist.

Die trauernde«Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

23. Januar, nachmittag« um 3 Uhr statt.

IInventur -Verkauf I
' von morgen bis 2. Februar. I

o1 Preisermäßigung
aus sämtliche Winter- Artikel,
sowie Strümpfe, Socken unck
Sweater, Hemäen-, Unterrock-
u. Rleiäerflanelle, Hosenzeuge,
Schurz- unä Bettzeuge, Hanä-
tuchstosfe, u. abgepaßte Hanä-
tücher, Sitz- unä weiße Baum¬

wolltücher.

Franz Zchoenlen, Calw,
Obere Marktstratze 3S Obere Marktstraße 36.

Kirchengesangvttein.
Veethovenvortragv. Herrn
Herm. Keller-Stuttgart am
Donnerstag,27.3an , abends
8 Uhr jm Vereinshaus. 1.
Stock. Karten bei Buch¬
handlung Kirchherr bis Mitt¬
woch Abend abholcnl

8. 6.
Heut« Abend Abstimmung.

Tanz-Gesellschaft
.JinineiMän."

Aiorgen Sonntag
Tanz -Ausflug

nach Hirsau  Gasthaus z.
„Löwen" wozu meine werten
Schüler eingeladen sind.

Tanzlehrer
Johann Giacomino.

Die CreditSMs.LaNdrvrrtschsttn.Gewerbe is Calw
e. G. m. b. H.

nimmt Zeichnungen aus die
4̂ °/°msdelflch.SchMekschrMiiW«

t» Beykl. GroWMerdr«!ii»ielie
zum Kurs von S8 °/o

«nigegen.
Die Anleihe ist sichergestellt durch den jetzige» und

zukünftigen Besitz der WalchenseewerkA.G. und Mitt¬
lere Isar A.G. und durch die Bürgschaft des Staates
Bayern und kann als gute Kapitalsaniage empfohlen
werden.

Einige tüchtig,jungeStriSer-
N klinge.
nicht unter 17 Jahren, wer¬
de» eingestellt.

Bewerber wollen sich beim
Obermeister in der Mühle
3 Stock melden

Christ.Lüd. Mguer.
Strickwarensabnk.

Gesucht  wird zu bal¬
digen, Eintritt, in guten, kl.
Haushalt,wegen Erkrankung
des seitherigen, ein fleißiges,
ehrliches

Fahrnis -Versteigerung.
Am Montag, den 24. Januar , nachmttt. '„2 Uhr

verkaufe ich iin Hause des Bäcker Heydt in der Lederstratze
gegen Barzahlung:

verschied, pol. Bettladen teils mit Rost.
1 Tischle, 1 Eck- und 1 Küchenkasten, 1
Kleiderständer, 1 Bank mit Schubladen,
1 Amerikanersessel und Stühle , 1 ält.
Kommode, Regulateur , Bilder und
Spiegel , Küchengeschirr, 1 Gasherd,
1 Züberle, 1 Kübel, 1 Neisekorb u.
1 Koffer.
Liebhaber sind eingeladen.Ltadtinventierer Kolb.

Aufs Land in christliches
Haus bei guter Behandlungdis 1. oder 15. Februar
ehrliches fleißiges

Mädchen
oder Knecht
nicht unter 17—18 Jahren

gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle ds. Bl. unterE. H. 17.
Suche auf I. März «in

16—18 jährige-

Mädchen
für Landwirtschaft. Wer?
sagt die Geschäftsstelle des
Blattes und das Arbeitsamt.

Zulker - ÄUbküssL, ^

Wkrzbach.
Eine ältere 34 Wochen

trächtige Nutz- »md Fahr-

Ohne Karten!

SsrziMehl i>s
für Koch- und Backzivecke.

frisch eingctrosfen.
Mchlhaiidlung Lutz.

Einen noch guterhaltenen

sucht zu kaufen.
Wer sagt dir Geschäfts¬

stelle des Blattes
Stt Zentner

beste» Fabrikat , (nicht mit Torsmelaffe zu
verwechseln) trifft nächste Woche ein.
Preis pe» Zentner Md. 80. - ob Lager hier.

Bestellungen  hierauf nimmt entgegen
Olts Jung , Ltmdesprodukte.

nicht unter 18 Jahren, das
womöglich schon in Steilung
war. Angebote mit.K .L.17
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Suche für meine» kleinen
Halishatt, für mehrere St »»-
den täglich, ehrliche»

Patenl -Röste und
Zteilige Matratzen

einzeln oder zusammen hat abzngeben
Gustav Widmmm.BlthMgerstr.

Mädchen
sd . MNgb § rarr
bei guter Bezahlung

Fra « Ing . Prentzgee,
Wscholsste. 453.

MW
verkauft

<Sg. Adam Fenchel.

2 starke
Hofstett.

Ein tüchtiger

ALtbmg.
Im Auftrag verkaufe ich

eine ältere WW-Kminsde
einen öltersn Kleider-SchrnnS und eine

KiÄer-Brlißelle.
2oh . Kober . Schreiner.

dann eintreten
AZ. Dingler.

Tüchtiger, zuverlässiger

Langholz-
Fuhrmann

kann sofort «intrete » bei
E .L. Wagner , Sägewerk,

Ernstmühl.

ZN-Schses
verkauft, auch einzeln

Christian Seid.

Oehmd
find zn verkaufen.

Lederstraße 158.
SO- 40 Zentrier

vlSSÜMSrZLM.
^Klienlr»r>!rsl uncl
K 2 ^ 0 ^ lilliO ^ s^

Sluttasrt esiuisiLtt

Hirsau.
Herzliche Einladung.
Von Sonntag, den 23. Januar , bis einschließlich

Sonntag , den 3V. Januar , siudeu im Geuieiiischostssaal
„Hirsch und Lamm- von

Evangelist Merz aus Stuttgart
tSalich abends 8 ttkr und nachmtttaas 4 Uhr— - » »» -» . *?" ^ '' " -BMW

Vibelstunden
statt, wozu frdermann herzlich eingeladrn ist.

Sonntag, den 23. Januar , nachmittag» ' /,4 Uhr

Werbe-Brrsain nlun;
unter Mitwirkung de« Jugeadbuude» für eutschiedeuer
Christentum.

Heu
und Oehmd

sowie

EMilWW
taus Bußeise»), und einen

LttikschMk«
hat zu verkaufen
I . Strobel , Liebenzeü-

Neuweiler.
Eine uütt'ere. ältere

Schaff-

welche täglich9 Liter Milch
gibt, verkauft

Johannes Schlecht.

Oberhaugstett.
Ein 15 Monate altes

lielltsMMster tzzüizcller Sol.
lilorxeu Loantsx mittag Z Ob« anct abemlo8 vdr

vis loBra-tlMS.
LümtrsKüclie in 5 Tlktea.

keiproxramm

LZfc'ovi! ivsim kfsv.
Personen unter 17 äs Kren baden keinen Zutritt.

GsSelrSerser Sikllogrü-tzeWelliii
Am nächsten Donnerstag, de» 27. ds. Mt, ., abends

8 Uhr. beginnt im Mädchenschulhause tBadgass«), I . Stoa
der besprochene

Fortbildungskurs,
wozu sich noch einige Teilnehmer meiden können beiE. Kern, Marktplatz 42!

empfiehlt sein Lager in

Anzugftsffen und Hosen-eugen,
Bluse«- und Kleiderstoffen,
Heurdeuslaneä, weiß»»vsaMg,

ferner in
Schurz- und Kleiderze«g?-u.
ülstMschstüffen,Hsndluchstaffen
Dmuff PMch'rn Trikothemden
AtöejtsauzSgen.Schurze« »::::

in guter Qualität zu den billigsten Preisen.

l—2tWize, selbsMIge EiseiLrehll,
2—rtll- tize SUHer.

1—2 dvrchoiis kch-resk RSHleab«
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Gustav Köhler, Talmühle,
Maschinenfabrikund Mühlenbauanstalt.

La PLala-Mais
Zentner Mk. 210.

(vollwertig!

Einige Zentner gute

Kartoffeln
sucht sofort zu kaufen.
Haiidelslehr. Kauffman ».

Badstraße ö«7.

Zentner Mk. 22S.-
in bester Qualität empfiehlt'MÄ

Otto Zuug
Verkaufe am Dienstag , den 2S. 2a«

von morgens 8 Uh« a«
einen Transport schöne Läufer

^ M z,

setzt dem Verkauf aus
Georg Kohlmann,

Maurer.

^ , -
in meinem Stall . Die Tiere standen unter
Beobachtungu. find vollständig seuchensrei«
Ehr . K !eute , Schweinehlg., Aagöll »̂

Telefon 112.

Nr. 18.
Erscheinungsweise:Retlamni2.—Mk. —Au

Sie EtttschMs«!
Sine Ententee»

beut
Part«. 24. Jan . Die

kont» betrugen bis zum
Braunkohlen inbegriffen
neu; Ammoniak-Sulfat
Fischerboote 2 034
rial dazu 38 730 Tonne
6802 558 Kilogramm;
4571; Waggons , 29 555
bahnmaterial 140i
Material 131 505 T
stoffe  107S7827 Kikog
57823 Kilogramm; Ui
Brest, Emden—Tcneriff,
Rewhork sl u. 2), Tcnc^
Duala, Monrovia—Peru
Shanghai, Aap—Guam,
zeichnig find verschiedene
ner Art nicht enthalten, t
aber Zahlen nicht angeg
tum, Teilschaden in der
und nach dem 11. Novcm
Endlich umfaßt die Lifte
denrvertrag mit anderen
Bis heute hat die Rep,
deutschen Lieferungen aus
len: Frankreich 14 2105t
«ien 1401 626 Tonnen,
Sulfat: Frankreich 190
Großbritannien1 477 83!
«ien 50831. Japan 28t
Belgien 8000 Tonnen; !
Stück; Sämereien: Frai
Belgien 301078 Kilogr,
Großbritannien 3113 80:
17S0810, Belgien 1190
»eutische Produkte: Jtalu
«ramm; rollendes Mater
«ien 1918; Gisenbahnw
Lastkraftwagen und Autc
tannien 1242. Frankreic
Material und Maschinen:
Eisenbahnmaterial: Frar
Austeilung der Unterseek
Konferenz von Sachversi
k>ar, hat noch nicht aut
Beil der eben angeführt,
"°mmen. Weil einige t
hier und da an Hand
werden, zwischen denens
bon legt jedoch Wert dar
l«id kürzlich bezüglich de
mark, die es laut Art. L
öffentüchte, di« wirkliche
llchen Werte, bei denen
ünd die öffentlichen Vef
Bchtffe, das Saargebiet.
»Mber 1918 arrsgegebene
be» Deutschland guizusc
beS Friedensvertrags, da
ittl: Gegenstände jeder !
Men, beschlagnahmt oder
dies« zu identifizieren, se
biet der Alliierten. Dir!
ist durchaus verschiedent
itkel 235 des Vertrags sei
rotionskonto Deutschland!
stellte bis 31, Dezember
reich und Belgien fest: ai
^3546, Belgien 14, zusa
Frankreich 184161, Bel;
Material (Lokoniotiven) :
^7 ; Waggons: Frankr.i
«udere Wter find zurück
We Menge Mobiliar un

„ Die deutsch,Loudo«. 22. Jan.
«ntrvort auf die 41 v.
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